
Letzte Chance für Teilnahme  Noch bis zum 30. Mai können Hebammen an einer anonymen Umfrage der Hochschule Magde-

burg-Stendal zur postpartalen Depression bei Vätern teilnehmen. Die Befragung dauert ca. zehn Minuten und richtet sich an 

Hebammen, die in der Wochenbettbetreuung tätig sind.  +++  NIPT: G-BA leitet Stellungnahmeverfahren ein  Der Gemein-

same Bundesausschuss (G-BA) verständigte sich in seiner Sitzung vom 15. April darauf, zur geplanten Versicherteninformation zu 

nichtinvasiven Pränataltests (NIPT) auf Trisomien 13, 18 oder 21 ein breit angelegtes Stellungnahmeverfahren durchzuführen. Den 

Beschluss, dass ein solcher NIPT Kassenleistung wird, hatte der G-BA bereits im September 2019 getroffen.  +++  Nun soll er 

kommen: Der digitale Mutterpass  Im Jahr 2022 soll der klassische blaue Mutterpass einen elektronischen Zwilling erhalten. 

Der Schwangeren bleibt aber die Wahl zwischen analog oder digital. Beides zusammen soll nicht möglich sein. Geplant ist, dass 

der E-Mutterpass per App aufs Handy der Mutter geladen werden kann – und wäre somit immer mit dabei. 

Weiterlesen auf:    springerpflege.de

Fast ein Drittel der Babys kommt  
per Sectio auf die Welt
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STATISTIK

Jede dritte Klinikgeburt 
erfolgt per Kaiserschnitt
Von den rund 748.500 Frauen, die im Jahr 2019 
hierzulande in einem Krankenhaus entbunden 
haben, hat fast jede Dritte ihren Nachwuchs 
per Kaiserschnitt zur Welt gebracht. Wie das 
Statistische Bundesamt (Destatis) mitteilt, lag 
die Kaiserschnittrate damit bundesweit bei 
29,6%. Gegenüber dem Vorjahr nahm sie 
damit leicht zu (2018: 29,1%).  
Ob eine Frau per Sectio entbunden hat, das 
variierte zwischen den verschiedenen Bun-
desländern. Am höchsten war der Anteil im 
Saarland, wo 2019 mehr als ein Drittel (34,8%) 
der Entbindungen per Kaiserschnitt durchge-
führt wurde. Sachsen (24,5%) hatte hingegen 
die niedrigste Kaiserschnittrate, gefolgt von 
Berlin (24,7%). Gegenüber 2018 nahm der 
Anteil der Klinikentbindungen per Sectio in 
den meisten Bundesländern zu – außer in 
Baden-Württemberg, Berlin und Bremen. 

	_ Leichter Anstieg der Sectio-Rate: Über 
einen längeren Zeitraum betrachtet, hat die 
Kaiserschnittrate sowohl bundesweit als auch 
in den einzelnen Bundesländern zugenom-
men: Im Jahr 1991 lag sie insgesamt in 
Deutschland noch bei 15,3%. Am höchsten 
war die Rate im Jahr 2011: 32,2% der Entbin-
dungen erfolgten damals per Sectio. In den 
darauffolgenden Jahren sank die Rate leicht, 
bevor sie im Jahr 2019 erstmals wieder leicht 
über dem Vorjahr lag.
Neben dem Kaiserschnitt gibt es noch weite-
re, wenn auch selten angewandte Methoden 
der Geburtshilfe: Eine Saugglocke wurde bei 
5,9% der Entbindungen im Jahr 2019 einge-
setzt, eine Geburtszange bei 0,3% der Entbin-
dungen. Somit haben im Jahr 2019 rund 70% 
der Frauen im Krankenhaus auf natürlichem 
Weg entbunden. Rund 763.000 Kinder, ein-
schließlich Zwillings- und Mehrlingsgeburten, 
wurden im Jahr 2019 im Krankenhaus geboren, 
10.119 weniger als im Jahr 2018. Der Anteil der 
lebend geborenen Kinder betrug in beiden 
Jahren 99,7%.

Hebammen und Entbindungspfleger spielen 
bei der Begleitung von Frauen während und 
nach der Schwangerschaft eine wichtige 
Rolle. Im Jahr 2019 leisteten 11.433 Hebammen 
und Entbindungspfleger Geburtshilfe in 
deutschen Krankenhäusern, das waren 622 
mehr als im Vorjahr. Davon waren 88% (10.005) 
fest angestellt, 12% (1.428) waren sogenann-
te Belegkräfte.	�    destatis.de

LEISTUNGSERBRINGUNG

Sondervereinbarung ist 
verlängert
Die Fortschreibung der befristeten Vereinba-
rung über Leistungserbringung von freiberuf-
lichen Hebammen mit Kommunikationsme-
dien und Materialmehraufwand im Zusam-
menhang mit dem Coronavirus nach dem 
Vertrag über die Versorgung mit Hebammen-
hilfe gemäß § 134a SGB V ist verlängert. Die 
individuelle Beratung kann bis zum 30. Juni 
digital erbracht werden, Kurse bis zum 30. 
September. Kurse, deren erste Einheit vor oder 
am 30. September stattfindet, können in dem 
Format beendet werden, in dem sie begonnen 
wurden. Beleghebammen können weiterhin 

mehr als zwei Leistungen parallel erbringen, 
wenn dies durch die Pandemie begründet ist. 
Auch bleibt der Anspruch auf Rückbildungs-
stunden bis zu zwölf Monate nach der Geburt 
bestehen, wenn der Kurs pandemiebedingt 
unterbrochen werden musste. Auch Wegegeld 
ist weiter bis zu 50 km vom Wohnort der 
Hebamme zur Versicherten abrechenbar.
Neu ist, dass Hebammen, die bei COVID-po-
sitiven Versicherten aufsuchende Hilfeleistung 
erbringen, den Materialmehraufwand zweimal 
abrechnen können (Positionsnummer 3888: 
10,20 Euro), wenn ein weiterer Kontakt not-
wendig wird. Das gleiche gilt im Wochenbett 
für die Positionsnummer 3889 (19,69 Euro). 
Die Bestätigung muss per Unterschrift der Frau 
und geeignetem Nachweis erbracht werden.

	_ Aufnahme im Rahmenvertrag: Die Ver-
tragspartner streben an, die digitale Leis-
tungserbringung in einer Übergangsregelung 
grundsätzlich zu ermöglichen. Telemedizini-
sche Angebote werden in den kommenden 
Rahmenvertrag fest aufgenommen. Die 
Dauer eines Hausbesuchs richtet sich grund-
sätzlich nach den medizinischen Notwendig-
keiten und den Bedarfen der Versicherten. 
Eine Unterbrechung zum Beispiel zum Lüften 
der Räume ermöglicht keine Abrechnung ei-
nes zweiten Besuchs am gleichen Tag.�
�   hebammenverband.de

CHECKLISTE

Gut informiert im Beruf
Der Landesverband der Hebammen NRW e.V.  
stellt auf einer eigenen Webseite alle wichti-
gen Fragen und Antworten zu vielen berufli-
chen Themen zusammen. Alpahebtisch ge-
gliedert werden die Aspekte, die für Hebam-
men in ihrem beruflichen Alltag wichtig sind, 
leicht verständlich erklärt. Zusätzlich stellt der 
Landesverband noch eine kleine Broschüre 
zur Vorbereitung für das nächste Vorstellungs-
gespräch zum Download bereit.
�   hebamme-im-kreisssaal.de

Digital erbrachte Leistungen während der Co-
rona-Pandemie können auch weiterhin abge-
rechnet werden.
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				      70% der Geburten in Deutschland  
				      erfolgen auf natürlichem Weg.
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KONGRESS

Viele Professionen:  
In Zukunft miteinander
Interprofessioneller Gesundheitskongress erstmals im Rahmen 
des Hauptstadtkongresses

Zunehmender Fachkräftemangel, demografischer Wandel, Arbeits-
verdichtung und immer komplexere Behandlungsprozesse werden 
die Zukunft des Gesundheitswesens bestimmen. Interprofessionalität 
gilt als Schlüsselkonzept, um die Versorgung der Patientinnen und 
Patienten weiterhin zu gewährleisten. Doch häufig bestimmen tradi-
tionelle Hierarchien, unklare Abgrenzung der Aufgaben und Graben-
kämpfe den Arbeitsalltag. 
Auf dem 8. Interprofessionellen Gesundheitskongress von Springer 
Medizin und Springer Pflege können sich Mitglieder aller Gesund-
heitsberufe in zahlreichen kostenfreien Webinaren über neue Versor-
gungskonzepte und Best-Practice-Beispiele informieren. Der Kongress 
findet dieses Jahr vom 17. bis zum 25. Juni 2021 statt – erstmals unter 
dem Dach des Hauptstadtkongresses, der als Leitveranstaltung des 
Gesundheitswesens gilt. 

	_ Fachlich, praxisnah, patientenzentriert: Wie lassen sich Lehr- und 
Lernkonzepte, Arbeitsabläufe, Standards und Leitlinien interprofes-
sionell gestalten? Welche berufsübergreifenden Ansätze bewähren 
sich in der Praxis? Und was bedeutet eine Neuverteilung von Kompe-
tenzen, Rollen und Aufgaben im Gesundheitswesen? 
Dabei richtet sich der Kongress nicht nur an Pflegefachkräfte und 
Ärztinnen und Ärzte, sondern auch an Therapeutinnen und Thera-
peuten aus Logopädie, Physio- und Ergotherapie, an Hebammen, 
Medizinische Fachangestellte, an alle im Rettungsdienst tätigen Be-
rufe sowie an Pflege- und Gesundheitswissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftler und Lehrende in der Pflege.

	_ Von Dresden nach Berlin: Der bislang in der Region Dresden 
verankerte Interprofessionelle Gesundheitskongress wird 2021 
erstmals auf der bundesweiten Bühne des Hauptstadtkongresses 
angeboten. Das Zusammenspiel aller Berufe im Gesundheitswesen 
bekommt damit eine neue Relevanz.
	�    gesundheitskongresse.de
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